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Karlsruhe , 19. Dez . Das badische Ministerium des Innern
hat für 1922 alle karnevalistischen Veranstaltungen verboten.

München , 19. Dez . Die bayerische Staatsregierung hat
sch Samstag vormittag mit der Lage befaßt, wie sie nach der
vom Reichstag gestern beschlossenen Aufhebung der Verein-
laruna des Reichspräsidenten vom 28. September 1921 sich er-
,ibt. Sie hat die notwendigen Maßnahmen vorbereitet , die
für den Fall einer Gefährdung der öffentlichen Ruhe und
Sicherheit von ihr aus zu treffen sind.

Köln , 19. Dez . Der Führer der rheinischen Sonder-
Sündler, Smeets , kündigt nunmehr den beabsichtigten Separa-
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zibt er die Parole aus , sich in Bereitschaft zu halten.
. Berlin , 19. Dez . Die Reichsregierung wird die Note
MN VWtl , Mehlhandluu der Reparationskommission erst Mitte dieser Woche beaatwor-

^ ^ im. — In Berlin fand eine gewaltige Kungebung für die
Freilassung der in Avignon zurückgehaltenen deutschen Kriegs¬
gefangenen statt . — Das Wort „Sparsamkeit " scheint ans dem
Ttaatsbuch des neuen Reiches gestrichen zu sein . So schreibt
das „Chemnitzer Tageblatt " und dringt zum Beweis dessen
euch das folgende Beispiel : Bei Stettin befindet sich das Kriegs¬
gefangenenlager Kreckow, das schon seit Fahr und Tag — sechs
Kriegsgefangene beherbergt , die sich hier anscheinend zur Ruhe
gesetzt haben . Für die Bewachung dieser Staatspensionäre sind
nicht weniger als — 76 Angestellte mit 16 Pferden tätig.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Dez . Zur dritten Lesung steht her Gesetzent¬

wurf betr . Wochen -Hilfe und -sürsorge . Ein Antrag aller Par¬
teien will das in zweiter Lesuna auf 3 M . festgesetzte Stillgeld
auf 4,50 Mark erhöhen . Der Antrag wird ohne Aussprache
angenommen und mit ihm das Gesetz . Es folgt die zweite Le¬
sung des Gesetzentwurfs zur Neuregelung der Zulagen und
der Abfindung der Unfallversicherung . Die Zulagen sollten
am 31. Dezember aufhören . Sie sollen aber jetzt in erhöhtem
Maße weiter gewährt werden . Die Abfindung der Renten bis
zu 30 Prozent statt bisher 20 Prozent hat der Ausschuß aus
dem Regierungsentwurf gestrichen . Ebenso den von der Re¬
gierung verlangten Nachweis der Bedürftigkeit . Mit diesen
Äenderungen wurde das Gesetz in zweiter und dritter Lesung
angenommen . Der Gesetzentwurf über die Bekanntmachungen
von Verurteilungen wegen Preistreiberei , Schleichhandelsver¬
bots, Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände und unzuverlässigen
Handel wird nach kurzer Aussprache an den volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß verwiesen . — Auch das Gesetz über den Ver¬
kehr mit ausländischen Zahlungsmitteln geht an den Ausschuß
zurück. — Es folgt das Gesetz über die Einschränkung der kur¬
zen Freiheitsstrafen . Dieses Gesetz wurde unter Ablehnung
eines kommunistischen Antrages in zweiter und dritter Lesung
angenommen . Nach diesem Gesetz kommen in Zukunft Ge¬
fängnisstrafen unter 14 Tagen in Fortfall . — Der Entwurf
eines Gesetzes über das Rechtsverhältnis und die Besoldungs¬
ordnung der elsaß -lothringischen Landesbeamten wird in zmeb

der Worte „Lügenzentrale " und „bayerische Schandregierung"
zweimal zur Ordnung gerufen . Schließlich wird der Ans-
schußantrag angenommen und der Antrag der Linksparteien
abgelehnt . — Der Entwurf über die Erhöhung der Teuerungs¬
zulage für die Reichstagsmitglieder wird gegen die Stimmen
der Deutschnationalen angenommen.

Straßbura 19. Dez . Fn allen Teilen Elsaß -Lothringens
herrscht einmütige Entrüstung über Len Beschluß der französi-
sischen Handelskammern , die elsaß -lothringischen Eisenbahnen
mit der französischen Ostbahn zu verschmelzen . Es hat eine
große Protestaktion eingesetzt und eine elsäsfische Delegation
wird Leim Präsidenten vorstellig werden , um gegen die Ver¬
schmelzung Einspruch ;u erheben.

Paris , 18. Dez . Die Botschafterkonferenz hat gestern den
Bericht des Generals Rollet über die Umwandlung der Deut¬
schen Werke angehört.

betracht seines Flottenlbedarfs.
Montag vertagt.

79. IMsianq.
Die Debatte wurde « «f

Aus SMN . Bezirk und rrrngedrmg.
Neuenbürg , 19. Dez . Im üichtbesetzten „Anker "-Saa «e

hielt am Sonntag der Turnverein  seine Weihnachtsfeier,
deren Durchführung allgemein befriedigte . Die Stücksolge brt
angenehme Abwechslung in Vorträgen eines StreichguarrettV
mit Klavierbegleitung , gesanglichen Darbietungen des Turner-
Gesangvereins , Vorführungen , die sich auf turnerischem Ge¬
biet bewegten und Theaterstücken . Angenehm überrascht war
die Zuhörerschaft von den Leistungen des seit kurzer Zeit be-
stehendenStreichquartetts ; dessenVorträge dürfen zweifellos als
einFortschritt auf dem Gebiete der Musik bezeichnet werden unb
berechtigen zu den besten Hoffnungen ; sie hätten noch bessere
Wirkung erzielt , wenn mehr Ruhe herrschte . Der Männerchor
zeigte sich in den vier Nummern „Abendlied ", Weihnachts¬
traum ", „Turnerlied " u . „Bleib deutsch , du herrlich Land am
Rhein " auf der Höhe , das letztere , vaterländischen Einschlags,
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Nach dem „Matin " hat die Botschiftcr-
konserenz eine Entscheidung noch nicht getroffen , es sei aber
wahrscheinlich daß sie das Ausführen von Friedensarbeiten weckte gerade in gegenwärtiger schwerer Zeit tiefempfundene
unter der Voraussetzung einer stärkeren militärischen Kontrolle - Gefühle für das unter fremder Gewalt seufzende schöne Rhein¬
genehmigen werde . ! land . Daß der Verein in dem Bestreben , turnerisch sich immer

Rathcnau wieder in London . >' mehr zu vervollkommnen , nicht rastet , bewiesen Äarrenpyra-
^ - -- - --- -- - ^ — i miden , sowie Hantel -, Stab - und Blitzstabübungen der Zög-

Paris wird wird gemeldet : Wie wir soeben erfahren, ! Mge , die prächtige Wirkung erzielten , und ein Weihnachts-
ist Rathenau in London eingetrogen . Rathenau ist, wie beim i Zeigen der Turnerinnen , die in anmutigen Bewegungen immer
letzten Beiuch m ^ ondon , im Hotel Eerlton abgestiegen . Auch , ,^ ue abwechslungsreiche Formen zeigten . Das Barrenturnen
Brimrd und Loucheur dre gestern in London eintrawn Laben i Aktiven und Pyramiden dürften recht gute Leistungen ge-
rm Cerlton -Hotel Wohnung genommen . Zweifellos ist dteie , ^ mst werden ; die Verwandlungsgruppen und lebenden Bil-
erneute Reise Rathenaus bei ,emer letzten Anwesenheit in ^ verkörperten so recht die Kraft und Geschmeidigkeit , welche
London mit Loucheur vereinbart worden Es ist nicht gerade ^ Turnen dem menschlichen Körver verleiht . Reicher Beifall
äi ^ < ^ Besprechungen zwilchen Brmnd und , ^mrde allen Mitwirkenden zuteil . Der Weihnachtsstimmung
Lloyd George teilnehmen wird , aber mindestens wird ihm cine - das Stück „Tannenzweige " Rechnung , deren ergreifende
direkte Fühlungnahme mit Loucheur Vorbehalten ieln , sodaß i E ^ elszenen mächtig auf die Herzen wirkte » ; in dem Lust-

Probleme , diesur Deutschland Gebens - , „HE , dir , du deutsche Turnerschaft " wurde gezeigt , wie
Deutsch - ! ^ Macht des deutschen Turners auch jene bezwingt und zu

land , alio weniger g . waltsam gelost werden . , F ^ unden und Anhängern macht , die ihm zuvor weniger sym-
Bestürzung in Washington über die französische Flotten - ! pathisch gegenüberstanden . Darstellerinnen und Darsteller hat-

foröerung . f ten sich gut in ihre Rollen eingelebt und spielten recht flott.
Der „Chicago Tribüne " wird aus Washington gemechet, ! Dem Humor zu seinem Rechte verhalf die Pantomime In der

Laß die Haltung der französischen Regierung in der Schiffs - i Rarbierstube die wahre Lachialven erzeugte . Der Turnver¬
baufrage unter den Delegierten eine außerordentliche Auf - >?rn darf die gelungene Durchführung als einen werteren Er¬
regung hervorgerufen habe . Die italienischen und japanischen r wlg buchen ; moge dre Veranstaltung dazu beitragen , chm rieue
Delegierten konnten ihr Erstaunen über die französischen Vor - i freunde und , wa » vor allem zu wunichen ist, turneriichen
schlüge nicht unterdrücken . Sie wünschen zu wissen , gegen wen s Nachwuchs zuzuiuhren , damit er leiner Aufgabe , Volkserzreher
Frankreich sich eigentlich zur See rüsten wolle . Der japanische i m vaterlandiichem Geiste zu sein , grecht zu werden vermag.
Delegierte , Baron Kato , soll erklärt haben , falls die Konfe - i G Neuenbürg , 19. Dez . Im dicht gefüllten Saal des Ge-
renz ergebnislos verlaufe , so wäre die Schuld daran nicht Ja - ! meindehauses fand gestern die Weihnachtsfeier des „M ä d -
Pan , sondern Frankreich zuzuschreiben . Ein anderer japan - i chenbundes"  statt . Dekan Dr . Megerlin  ging in seiner
ischcr Delegierte versicherte , wenn Frankreich auf seiner Forde - Ansprache von dem Weihnachtslied „Stille Nach -, heilige
rung beharre , dann müsse jedermann überzeugt sein , daß Nacht " aus und sprach von seiner Entstehung im Fahre 1818
Frankreich militärisch angriffslustig und gefährlich sei. Man ! und dem Dichter des Lieds , Joseph Mohr . Der „Mädchen¬
vermute , daß die französischen Forderungen nur ein Manöver i bund " gab eine Aufführung , die „Kreuzfahrer " von Elisabeth

, . ^ ^ ^ - Wien, um mehr Unterseeboote zu erlangen . Die Engländer Fischer , ein Stück , das uns in die Stimmung auf einer mittel-
ter und dritter Lesung genehmigt . — Ohne weitere Debatte j h^ rr den Verdacht , daß Frankreich mit Italien zusammen im alterlichen Burg zur Zeit der Kreuzzüge hineinschauen läßt

wird sodann die Steuervorlage mit der Maßgabe,angenvm - z Mittelmeer eine große Flotte zu haben wünschen . Die italie - j und damit endet , daß der Burgherr am Weihnachtsabend un-
men, daß für die ersten 50 000 Mark 10 Prozent Steuer er
hoben werden , für die nächsten 10000 Mark 15
Prozent , für die weiteren 20 000 Mark 40 Prozent , für die
weiteren 20 000 M . 25 Prozent , für die weiteren 100 000 M.
35 Prozent , für die weiteren 200 000 M . 40 Prozent , für die
nächsten 50 000 M . 45 Prozent und für weitere 500 000 M.
N Prozent . Die Einkommensteuer ermäßigt sich um je 240 M.
für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau , um 360 für jedes
Kind. Von dem lOproz . Lohnabzug sind außerdem abzugs-
fähig 45 Mark für jeden Monat . — Es folgt die Beratung
des dritten Nachtrags zum Etat . Hierzu liegt eine Resolution
der Rechten vor , die Wetterführung der alten Handelsflagge
schwarz-weiß rot zu gestatten . Im Laufe der Debatte erklärt

vermutet heimkehrt . Es wirkt insbesondere durch die zahl¬
reichen Gesänge , die geschickt eingeflochten sind , recht eindrucks¬
voll . Die Mädchen erfreuten die zahlreichen Gäste weiter durch
den Vortrag ernster und heiterer Gedichte , besonders auch sol - .
cher in schwäbischer Mundart . Den Schluß machte das Duett
„Häusel und Gretel ", das von Hedwig Scholl und Emma
Stengele anmutig vorgetragen wurde . Um die Einübung der

Nischen Delegierten sollen erklärt haben , daß die Vereinigten
Staaten eine Konferenz zur Verminderung und nickst zur Ver¬
mehrung der Flotten einberufen hatten.

Nach einer Meldung der „New -Uork Times " aus Washing¬
ton geht die englische , amerikanische und japanische Meinung
im allgemeinen dahin , daß der Rauminhalt der französischen
und italienischen Flotte auf keinen Fall mehr als je 200 000 . - . - _
Tonnen umfassen dürfe . Frankreich macht dagegen geltend , ! Stücke haben sich Frau Dekan Megerlin  und Herr Rektor
daß es ungerecht sei, die von England , Len Vereinigten Staa - -Vollmer  verdient gemacht.
ten und Japan angenommene , 40 Prozent betragende Herab - : Neuenbürg , 19. Dez . Für die Mit te l sta n d sn ot-
minderung der Flottenstärke auf die bestehende französische i hil ^ ist bis jetzt in unserer Stadt die Summe von 5607 M.
Flotte zu übertragen , da Frankreich während des Krieges keine i eingegangen ; darüber sind zwei Gaben von je 1000 M . Die

me- ---- - -> - ^ m § Ee habe bauen können . Wie „New -Pork Herald " aus Wa - - Sammlung wird noch bis Ende -des Monats fortgesetzt . Eine
der Munster des Innern , Koster , daß die Reichsregiernng sich shington meldet , wurde durch die unerwartete Stellungnahme j Haussammlung findet hier nicht statt,
außerstande sehe, den Anregungen Folge zu leisten . Die als f Frankreichs eine Verzögerung in der Fertigstellung des Flot - i K Neuenbürg , 19 Dez . Für unsere neuen Glocken , die
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ZI. Dezember drei es Jahres geschossen . Ab 1. Januar 1922 ! sich Barzini mit dem französischen Vorschlag , wonach Frank - : Neuenbürg , 20 . Dez . Einige Einsendungen mußten für
werden alle Kriegs - und Handelsfahrzeuge die neue Flagge ! reich einen verhältnismäßig größeren Tonnengehalt als Japan >die morgige Nummer zurückqestellt werden.
M führen haben . Die Durchführung des Antrags würde die beansprucht , nämlich 350 000 Tonnen . Der französische Regie - - '- ch- 1-
Außerkraftsetzung eines Teils des Artikel 3 der Verfassung j rungsvorschlag habe in Konferenzkreisen eine wahre Bestür - !
bis ans weiteres bedeuten . Die Reichsregiernng könne einen ! zung ausgelöst . Falls die Vorschläge Frankreichs aufrecht er - ! ^ ^ ^ ^
solchen, die Verfassung ändernden Beschluß nur ausführen, ! halten werden , werden sich Großbritannien , die Vereinigten Stuttgart , 19. Dez . (Erhöhung der Zuckerpreisc .) Me
wenn Reichsrat und Reichstag mit qualifizierter Mehrbeit >Staaten und Japan gezwungen sehen , ihr Programm zu ! zuverlässig verlautet , hat die Zuckerwirtschaftsstelle in Berlin
diesen Beschluß fassen . Das Gehalt des Reichspräsidenten wird - ändern und zu erweitern . eine nachträgliche Erhöhung der Zuckcrpreise Vorgenom,aen,
genehmigt . Die Resolution wegen der Flaggenfrage wird in L'n den Landwirten für ihre abgelieferten Rüben größere
namentlicher Abstimmung mit 195 gegen 138 Stimmen bei s Balfaur rollt die Ubootfrage wreder auf . Nachzahlungen mackum zu können . Dies geschieht , um die
drei Stimmenthaltungen abgelchnt .' Dafür stimmten die ! Nach einer Havasmeldung aus Washington glaubt 'man i Landwirte zum weiteren Anbau von Zuckerrüben anzuregen.
Rechte, sowie einzelne 'Mitglieder des Zentrums und der De - ! zu wissen , daß Balfour die Absicht habe , die Unterseeboots - I Der Kristallzuckcrpreis ab Fabrik erhöht sich vom st Januar
mokraten und die Bayerische Volkspartci . Das Ergebnis wird >frage in einer öffentlichen Sitzung der Konferenz auszuwerfen , ' ^
mit Bravorufen ans der Linken , Zischen irnd Pfuirufen auf I um die Lage Großbritanniens vor der ganzen Welt k!a,zn-
der Rechten ausgenommen . - Zum Antrag zur Untersuchung stellen . Balfour erkläre indessen , daß das Flottenabkommen mit
« Zustände in der Strafanstalt Lichtenburg beantragt der z der Festsetzung der den verschiedenen Mächten zu gewährenoen
Ausschuß , daß das Haus Kenntnis nimmt von der Erklärung j Tonnageziffer keineswegs von der Entscheidung der Konfe-
des Reichsjustizministers , daß sofort eine eingehende Prüfung i renz in der Unterseebootsfrage abhängig sei . Einem Rcuter-
des Urteils der Sondergerichte erfolgen soll , und erwartet Vertreter hat Balfour erklärt , das Flottenverhältnis der drei
Ichleunigste Durchführung und Berichterstattung über die Er - j Großmächte sei setzt festgesetzt^ Keine Aktion von irgend einer

1922 ab auf 1033,50 M . für 100 Kilo gegenüber einem bis¬
herigen Fabrikpreis von 722,50 M.

Stuttgart , 17. Dez . (Die magere Kost .) Gelegenheit macht
Diebe , und wenn man zu Hause etwas mager gesckmrälzte
Spätzle vorgesctzt bekommt , während man Tag für Tag all»
Angestellter des Stadt . Schlacht - und Viehhofs in der Fett-
schmelzc zu tun und so immer das schöne Schweineschmalz
vor Augen hat . dann kann auch der Stärkste der Qual unter¬

find eingetroffen
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kebnisse dieser Prüfung . Aüg . Rosenseld (NSP .) begründet j anderen Seite könnte diese Verhältnisse ändern . Aber falls -i liegen . Dieses Unterliegen brachte drei Metzger der oben-
emen Antrag der Linksparteien , der Reichstag möge die ^baye - von einer anderen Macht beabsichtigt werden sollte , aus der - i erwähnten Stelle vor Gericht . Sie hatten eine Kiste mit

' . . . .. . sAbm Grundlage zu bauen , wie die drei Großmächte , dann ! 50 Pfund Schweineschmalz im Werte von etwa 1300 M . yin-
würde die Anzahl der Schiffe , die diese bauen dürsten , revidiert I aus auf den Bahndamm befördert , um sie am Abend abzn-
werden müssen , auch wenn die gegenwärtig festgesetzte Zeit holen . Nach Einbruch der Dunkelheit erschienen sie dann mit
der Tonnage weiter bestehen bleibt . Nach einer weiteren Ha - ! einem Handwaaen und holten sich ihr Fett . Auf dem Rückweg

(Nche Negierung ersuchen , eine Untersuchung der Nievcr-
Oonenfelder Strafanstalt zu gestatten . Es folgt eine längere
Debatte , in deren Verlauf Minister Radbruch sich bereit er-
(Ete em eventuelles Ersuchen des Reichstags zur Besichtigung
von Niederschönenfeld
oen, vyrliegenden Ar
bayerische Gesandte
Wae im Reickisl^



Mm. 17. Der. (Der Deutsche Bauerntug in Ul« »o« 18.vis 22. Mai 1922.) Einer Einladung der Stadt Ulm und des
Schwöb. Bauernvereins folgend, hat der diesjährige DeuticheBauerntag in Regensburg beschlossen, seine nächste Tagung inMm abzuhalten. Die Generalversammlung des SchwäbischenBauernvereins hat Herrn Hans Christoph Freiherr » v. Frey¬
berg in Allmendingen, der wiederholt für Einigung derBauern eingetreten ist, zum Vorsitzenden des Ausschusses ge¬
wählt, der Len Deutschen Bauerntag in Mm vorberetten soll.Am 15. Dezember fanden sich in Ulm Vertreter aller Kreise,
Staatsbehörden , städt. Behörden, Presse, Gewerbe, Handel und
Landwirtschaft zusammen, um den Hauptausschuß für die Ver¬anstaltung zu bilden. Als Ausstellungsplatz wurde die Gäns-wiese bestimmt. Die Stadt stellt das Gefangenenlager als
Ausstellungshallen zur Verfügung . Es wurden 14 Sonder¬
ausschüsse gebildet, die sofort ihre Tätigkeit aufnehmen werden.Direktor Leonhardt vom Schwäb. Bauernverein wurde als
Hauptgeschäftsführer bestellt. Die Geschäftsstelle wird vor¬läufig in Mm, Sedelhofgasse 20. sein.

Friedrichshafen, 17. Dez. Von Ulm sollte ein Möbelwagen«it Hausrat unter Zollverschluß über Friedrichshofen nach der
Schweiz gehen. Der Umzug nach Herisau war nicht groß, da¬für hatte der Wagen aber desto mehr Platz für andere schöneSachen, die man ..so nebenbei" mitschicken konnte. Es müssenaber doch nicht alle Interessenten an der Sache dicht gehauenhaben; die fein eingefädelte Sache wurde in Friedrichshafenbekannt, noch ehe der Transport dort anlangte . Alle die schö¬nen Valutakäufe und Spekulationsobjekte — der Gesamtwertdürste mehrere hunderttausend Mark sein — verfielen der Be¬schlagnahme, da die Schiebung doch zu offensichtlich lag. Die
beteiligten Herren steckte man ins Kittchen.

Hauptversammlung des Sübwestdeutschen Kanalvereins.
Stuttgart , 17. Dez. Am Samstag vormittag fand imFestsaal des Handelshofes die dritte Mitgliederversammlungdes SüdwestdeutschenKanalvcreins statt . Der Vorsitzende desVereins , Geheimrat Abg. Bruckmann (Heilbronn ), begrüßtedie Vertreter der württ . und badischen Regierung , der württ.und badischen Handelskammern, sowie zahlreiche Gäste undMitglieder . Er wies darauf hin, daß der Beginn der Arbeitenmn Neckarkanalbau und die Erstellung der Kraftwerke sich in

schwerer Zeit vollziehe und daß noch ungeheure Schwierigkeitenzu überwinden seien, bis das große Ziel des Vereins , der Ka¬nalbau bis Plochingen, die Verbindung von Neckar und Do¬nau und von Donau und Bodensee, erreicht werde. Der Kanal¬verein wisse, daß der Ausbau nur etappenweise möglich sei,aber dennoch bleibe ein reiches Feld der Betätigung , wenn auchdie Neckar-A.-G . nunmehr den Kanalbau betreibe. Das
schwerste Stück, die Verbindung des Neckars mit der Donau,
technisch zugleich die interessanteste Arbeit , bleibe noch zu be¬wältigen . Bei der großen Konkurrenz, die für diese Linie be¬stehe, gelte es für den Verein, große Vorbereitungen zu tref¬fen, trotzdem man sich bewußt bleibe, daß erst in später gün¬stigerer Zeit weitergebaut werden könne. BürgermeisterThorbecke(Konstanz) übermittelte namens des Vereins Schiff¬fahrtsverbands , Dr . Brugger (St . Gallen ) namens des Nord¬
schweizerischen Schiffahrtsverbands die besten Wünsche für dieTätigkeit des Vereins und wiesen auf die Bedeutung des Bo¬densees bei den Kanalvrojekten hin . Arbeitsminister Keil,der schon jahrelang dem Ausschuß des-Kanalvereins angehört,erklärte, daß die württ . Regierung auch künftig die Aufgaben
des Vereins unterstützen und die Schaffung der großen Wasser¬straße mitten durch das Land fördern werde. Präsident Len-nel von der Handelskammer Mannheim sicherte die Unter¬stützung durch die badischen Handelskammern zu und widmetedem ersten ÄorsitzeNden Bruckmann unter dem Beifall derVersammlung warme Worte der Anerkennung für seine Tätig¬keit in der Kanalsache. Hierauf erstattete GeschäftsführerElben den Jahresbericht . Das Jahr 1919 diente der technischenKlärung der Projette , 1920 einer außerordentlich umfangreichenPropaganda zur Gewinnung der öffentlichen Meinung und
1921 brachte die ersten Ergebnisse durch Gründung der Neckar-A.-G., des Beginns der Kanalarbeiten und der Erstellung derKraftwerke. Der Verein hat 1921 durch sein Finanzierungs¬büro unter Mitwirkung von Oberamtmann Rögcr (Maul¬bronn ) um die Finanzierung der Neckar-A.-G. sich große Ver¬

dienste erworben. Baudirektor Maier (Stuttgart ) berichteteüber den Kassenstand. Das Jahr 1921 brachte Ausgaben von1250 OM M .. die das Vereinsvermögen aufzehrten und noch
100 OMM . Schulden hinterließen. Durch Beiträge des Staa¬tes, der Banken und der Industrie wurde das Defizit gedeckt,sodaß der Verein einen Neberschuß von 100 000 M . hat. Fürdas neue Jahr stehen 253 OM M . zur Verfügung . WeitereBeihilfen zur Förderung der Arbeit sind jedoch dringend nötig.Syndikus Dr . Blaustein (Mannheim ) erstattete den Berichtder Rechnungsprüfer und beantragte Entlastung . Die Mit¬gliederbeiträge wurden von 10 auf 20 M ., die für Körperschaf¬ten von 50 auf 100 M . erhöht. Geheimrat Bruckmann sprachdann über die künftigen Aufgaben des Vereins . Nachdem durch
Gründung der Neckar-A.-G. die Durchführung des Neckar¬kanals bis Plochingen gesichert ist, tritt das Hauptziel desVereins , die Verbindung von Neckar und Donau und vonDonau und Bodensee in Len Vordergrund . Die Projekte hier¬für sind Lurch den Verein ausgearbeitet . Len Regierungen vor¬
gelegt und sollen durch einen Prüfungsausschuß einer Vorprü¬fung unterzogen werden. An der Hauptschnittstelle in Ulm solleine Lösung gefunden werden, die den Ausbau der oberen Do¬nau und den Kanalbau zum Neckar und zum Bodensee ermög¬licht. Die Eingliederung dieser Wasserstraßen in die deutsche
Gesamtwirtschaft, die Erstellung eines Freihafens bei Mann¬heim, ist mit aller Energie zu betreiben. Das Zusammen¬arbeiten mit den Verbänden in anderen Staaten ist durchGründung einer Arbeitsgemeinschaft in die Wege geleitet.
Innerhalb des Vereins wird zur Förderung Lieser Arbeiten jeeine besondere Landgruppe für Württemberg und Baden (Sitzin Mannheim ) eingerichtet. Die gemeinsamen Fragen Werren
gemeinschaftlich geregelt. Zum zweiten Vorsitzenden des Ver¬eins wurde Direktor Kern (Mannheim ) gewählt. Hierauf hieltDirektor Wunder (Stuttgart ) noch einen Vortrag über dieBeziehungen zwischen Elektrizitätswirtschaft und Wasserstraßenin Südwestdeutschland. Aus den interessanten Ausführungen
ist hcrvorzuheben. daß das wirksamste Mittel zur Hebung desVerbrauchs elektrischer Arbeit und damit zur Finanzierungder Wasserstraßen aus Krastgewinnnng die vollständige Durch¬führung der begonnenen und geplanten Wasserstraßcnanlagenist. Durch diese wird sich bei Handel und Wandel der Äer-branch so steigern, da die gewonnenen Kräfte vorteilhaft ab ge¬
setzt werden̂ können. _ _ _ _ ^

Lur Forfttzammerfrage.
II. llnterordmmg des Forstwesens unter die Landwirtschasts-

kamnrer oder selbständige Forstkammer?
Nach preußischem Muster hat unser Lanüwirtjchaftskam-mergesetz mit drei  Worten die württ . Forstwirtschaft mit

600 000 Hektar Wald zu einem NeLenLetrieb der Landwirtschaftgemacht, obgleich jeder kundige weiß, wie völlig fremd  sichbeide Betriebe innerlich sind und daß Württembergs Forst¬wirtschaft ein volles Drittel der ganzen Landesfliiche umfaßt,auf dem Holzvorrätc von heute geradezu fabelhaften Wert
stocken und gepflegt werden — daß sie sich also zum An¬hängsel  an einem fremden Betrieb recht wenig eignet. Alsinan dem preußischen Eorbild folgte, hätte man sich schon Lurch
die allbekannte völlige Verschiedenheitder land- und fortwirt¬schaftlichen Besitzerverhältnisse in den maßgebenden preußi¬
schen Provinzen von den nnsrigen zur Vorsicht bestimmen
lassen sollen. Dazu ist die Wirkung auch in Preußen durchaus
keine günstige. Aber der Einspruch des Waldbesitze-5 gegen dieEinbeziehung in das Gesetz blieb völlig unbeachtet, weil das¬
selbe vom ersten Entwurf ab unter dem bestimmenden Einflußder mächtigen Organisation der Landwirtschaft stand. Manhat auch, als man das große und entwicklungsfähige Gebietder Forstwirtschaft auf einer Linie mit Gärtnerei , Fischereiuff. als landwirtschaftlichen Nebenibetrieb einstelltc, kaum anHebung  des Forstwesens gedacht, vielmehr nur daran , der
Landwirtschaftskammer eine halbe Million Jahresbeiträgeaus dem Walde zu sichern. Das schien wohl unbedenklich,
betrachtete man ja doch in jenen Kreisen von jeher den Waldals Ausbeutcobjekt der Landwirtschaft. Das sollte aber dochheute anders werden, wo man nicht mehr von einer „not-leidenden" Landwirtschaft sprechen kann und wo neben der
Versorgung des Magens auch das Dach überm .Kopf und die
warme Stube zu den gefährdeten Lebensnotwendigkeiten ge¬

höre«. Jedenfalls sollte jene Lributpslicht deS Waldes da ihreGrenzen finde«, wo die Lcbensinteressen der Forstwirtschaftund der Allgemeinheit auf dem Spiele stehen. Und dasA
hier der Fall ! Durch die offizielle Uebertragung des Forst¬wesens an die Landwirtschaststamrner und die Zuscheidun,der Umlagemitte! an diese ist dem Forstwesen jede selb¬
ständige Regung verbaut.  Darum spricht alletgegen diese Uebertragung.

Unser Forstwesen bedarf der Hebung! Die Land¬wirt scha ft ska m mer aber ist nicht fähig und
wird nie fähig sein , -diese Hebung in dieHand zu nehmen  oder auch an ihr wirklich mitzuarbeiten.Dazu fehlen ihr alle Vorbereitungen.

Vor -allem liegen ihr die Verhältnisse und In¬
teressen der Forstwirtschaft vollkomme,ferne,  denn Liese ist ein Betrieb , der infolge der ganzen Aftseiner Bodenbenützung und der langen Dauer der Holzerzeu¬
gung verbunden mit Anhäufung wertvoller Holzvorräte ganzeigenartige Bedingungen zeigt, die außerhalb desFachs leider ganz unbekannt sind  und darum nir¬
gends Beachtung finden. Auch die Schaffung einer kleinen,von der Landwirtschaftskammer abhängigen Forst kämm ermacht die Sache nicht weserttlich besser. Tüchtige Forstwirtewerden sich kaum entschließen, in solcher Abhängigkeit zu ar¬
beiten. Und die kleine — nota bene! von der Landwirtschafts¬
kammer nicht von den Waldbesitzern gewählte — Gruppe forfllicher Kammermitglieder, in der nicht einmal die mannigfal¬tigen forstlichen Interessen des Landes eine irgendwie -ausrei¬
chende Vertretung finden können, wird unmöglich Wertvollesleisten können, vielmehr ihre geringen Kräfte im Kampf u„ihre Geltung gegen erdrückende Uebermacht erschöpfen, bis M
dabei mißliebig gewordenen Mitglieder bei der nächsten Wahlwieder verschwinden.

Aussichtsloser Kampf um Luft und Lichtnicht fruchtbare Arbeit im Interesse des Landes wird der
Forstwirtschaft unter dem sicher nicht mildere Szepter -derLandwirtschaftskammer beschieden sein!

Dazu kommt, daß die Landwirtschaftskammer in erster Li¬nie auf Vertretung rein Privater Interesse»
der Landwirte  eingestellt ist, während die Forstwirtschaft
von jeher in erheblichem Maße gemeinwirt jchafrlichgerichtet  ist und sein muß, wie es dem allgemeinen Vvlks-
empfinden und alter Tradition entspricht, birgt doch der Wagin besonderem Maße Güter und Werte der AllgemeinheitDas bedarf keines Beweises, daß weiß und enrpfindst jederselbst!

Deshalb ist auch die Allgemeinheit mit dem Wald mch
seiner Bewirtschaftung besonders eng verknüpft, und deshalb
muß es als grundsätzlicher und verhängnisvoller  Feh¬ler bezeichnet werden, seine Pflege einer ausgesprochen Pri-
vatwirtschaftlichgerichteten Interessenvertretung ganz anderer
Art zu übertragen und ihn dadurch dem starken Einfluß LieserRichtung auszusetzeu!

Daß die landwirtschaftlichen Kreise die Bedeutung derFrage in keiner Weise erfaßt haben und den heute vorliegende»
Aufgaben daher auch nicht gerecht werden können, zeigt scho»der Umstand, daß man dort glaubt , man braucht eigentlichnur eine Vertretung der kleinen Parzellenivaldbefitzer. Das ißein schwerer Irrtum ! Die gesamte Forstwirtschaftdes Landes und ihre Weiterentwicklung hängt in entscheiden¬dem Matze von der künftigen Organisation des Forstwesens-ab. Eine Trennung  der verschiedenenBesitzarten bezüg¬lich ihrer Vertretung würde ein forstliches Unglück bedeuten;denn nnt dieser Trennung wäre keinem, am wenigstens demkleinsten Waldbcsitz gedient.

Und lägen selbst diese inneren Hindernisse nicht vor, j»wäre schon rein äußerlich betrachtet die Landwirtschaftskam¬mer nicht fähig, die Aufgabe der Hebung des Forstwesens z,lösen, denn ihr fehlt die Möglichkeit, sich auf eine -wirksameforstliche Organisation im Lande zu stützen, die nur eine»Organ zur Verfügung steht, in dem alle  forstlichen Kreisedes Landes einmütig zusammenjarbeitcn.
Mau wendet nun gegen ein Forstkammergesetz ein, es

müsse die bevorstehende Regelung durch Las Reich abgewartetwerden und die Loslösnng des Forstwesens von der Landwirt¬
schaft werde die Sache verteuern . Beide Einwände sind nicht>» ,,WI » >- » » > > j!W»

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Ebenstein.

V (Nachdruck verboten
„Akkurat sok So werden ste's auch auslegen. Die Lamm-

wirkt« zuerst. Und nicht zu unrecht. Hast ja selber vorhin
gesagt, du gingst nicht, damit sie nicht mit Fingern auf dich«eisen . .

„Weil ich ihr Mitleid nicht brauch! Weil ich mir zu gut
bin für der Lammwirtin ihren Hochmut und ihre Bosheit!
Weißt wohl — wer den Schaden hat, braucht für 'n Spottnicht zu sorgen!*

»Ra ja — freilick,. Dann bleib nur daheim.*
Er verließ die ube, und tagsüber wurde nicht mehr

gesprochen über die Sache. Abends aber, als Hansel über
den Hof ging, stand plötzlich Lena neben ihm.

„Ich geh doch — morgen! Ich Hab mir's überlegt!
Daß sie glauben könnten, ich schäme mich seiner, das laßtmir keine Ruhe!*

„Recht so, Bäurin . Geht der Bauer mit dir?*
„Nein — er will nicht. Bei ihm ist's so — er schämt

sich wirklich, daß der Giebel mein Mann ist. Weißt eh —
-seit immer war ihm nichts zuwiderer, als Aufsehen machen.*
Haben uns eh schon allzuviel in die Mäuler , die Leut,
meint er, jetzt noch extra hrnstellen auch noch — das tu ich
nicht! Werde ich alsdann wohl müssen allein gehen.*

„Mußt nicht! Recht gern, daß ich mit dir geh, Bäurin!
Recht gern! Brauchen so neue Sensen. Sind wohlfeiler
beim Aflenzer Kaufmann als beim Gilgenbacher Kramer,
mußt wissen! Nachher die Lammwirtin und ihr Schwarz-
augeter — möcht doch dabei sein, wenn sie sich als reiche
Erben aufbledern wie die Spatzen am Mist. Recht gern,
daß ich dir mitgehl* sagte er plötzlich sehr vergnügt.

Also machten sie sich beide andern Tags zeitig auf denWeg. —
Lena schien wie ausgewechselt. So bescheiden sie sonst

war, heute sah sie aus wie eine reiche Großbäuerin , als sie
stolz erhobenen Hauptes durch Gilgenbach und später durch
den Markt Lfflenz schritt. Sie sollten nicht glauben, sie schäme
sich seiner.

Unbefangen erwiderte sie die Grüße und Blicke. Am
Tor des Bezirksgerichts traf sie mit der Lnmmwirtm und
Quirin zusammen. Sie tat , als sähe sie die beiden nich!,
schritt stolz an ihnen vorüber und schien nicht einmal daran
zu denken, daß sie der Lammwirtin eigentlich den Vorteil!
hätte lassen sollen.

„Na — niederbeugt schaut die grad nicht aus *, flüsterte
die Lammwirtin ihrem Begleiter zu, „soll; eins doch meinen,
der Hochmut hätte ihr jetzt ein bissel vergehen können!*

„Nur zu!* gab er hämisch lächelnd zurück. „Vielleicht
bildet sie sich ein, es käme dock noch ein Legat für sie heraus!
Wird schon anders ausschauen, wenn sie nachher leer abziehenmuß!*

Nachher beugte er sich rasch dicht cm Martinas Ohr.
„Du — der Mitterndorfer Wirt, der mich früher ange¬

sprochen hat, laßt dir ein Angebot für die Wirtschaft machen!
50 000 wie's liegt und steht— wär nicht schlecht, was meinst?*

„Erst müssen wir's doch zugesprochen haben alles,* gab
sie unruhig zurück. „Ich weiß nicht — ich habe keine Ruhe
vorher . . .? Wenn das erst nur glücklich vorüber wäre!*

Quirin achtete nicht auf die Worte.
„Ich gib's ihm! Je eher wir von Gilgenbach fortkom-men, desto besser!*
Martina war stehen geblieben.
„Du? Du gibst es ihm?* fragte sie mit scharfer Be¬tonung. „Wird wohl meine Sache sein!*
Er sah ihr dreist ins Gesicht.
„Bin ich nicht schon so gut wie dein Mann ?* sagte er,die Hand auf den Drücker legend und die Tür des Amts¬

zimmers vor ihr öffnend.
Sie antwortete nicht. Mit weitaufgerissenen Augen

starrte sie auf einen, der dort etwas abgesondert von denanderen saß . . .
Der war auch da? Wie kam denn das? Und nicht ein-

mal Handschellen trug er! Nur der Gendarm lehnte in der
Nähe an einem Aktenkasten, aber so gleichmütig, als " erbloß als Staffage da.

Die Lammwirtin hatte ein gut Teil ihrer Sicherheit ver¬
loren. Mechanisch ließ sie sich neben Quirin , der eine ganz
unbekümmerte Miene zur Schau trug , nieder.

Hinter beiden stand ein Teil ihres Gesindes. Martina
hatte darauf bestanden, baß sie sich zur Testamentseröffnungk einfanden.

E Sie wusste ganz gut, daß man ihr, als einer Orisfrem-
z den, insgeheim das reiche Erbe neiden würde, und es lag ihrdaran , den Wortlaut des Testaments durch möglichst viele

Zeugen nachher uist r die Leute zu bringen.
Vom Lammwirk wußte ne den Inhalt fast wörtlich. Die

Begründung , warum er ihr alles, dem Sohne nichts ver¬
machte, klang sehr sckme-chelhast für sie. Mochten sie es nurhören und weiter! so hatte sie kalkuliert.

Jetzt war ihr die Anwesenheit der Dienstboten peinlich. >Denn auch Giebel saß da. Und laß er auch da als angeffaar-.-r ;
Mörder — so war er doch der leibliche Sohn des Talen,

und ferne Gegenwart beschwor vielleicht in manchem b.
innerungen heraus, die ihr nur unliebsam sein konnten.

Dann Lena! Wie stolz und freudig sie ihren Mann
ausah, just, als wollte ste's aller Welt verkünden: Schartnur , wie gern wir uns haben und daß uns alles andere cm:nichts macht!

Auch er sah ste immerz« an. Ganz versunken war er indieses Anschauen_
Und der alte Hansel schmunzelte dazu alle Augenblicksspöttisch herüber.
„Siehst es wohl, Lammwirttn? Siehst es wohl?" stand

in seinen von tausend Fültchen umrahmten Augen zu lesen.
„Wenn ste nur schon anfangen täten !* murmelte Mar¬

tina ärgerlich. „Aus der Weist ist's, wie ste umzetteln . .
Aber endlich fingen ste doch an. Der Bezirksrichter

flüsterte dem Notar etwas zu, dann öffnete der nach einigen
einleitenden Worten das Testament und begann zu lesen.

Erst kamen Bestimmungen allgemeiner Natur . Daß dasTestament erst vier Wochen nach dem Tode eröffnet werden
sollte. Wie viele Messen jährlich für den Verstorbenen zuleien seien usw. Dann Legate. Für die Armen von Gilgen¬
bach. Für die Feuerwehr. Für den Beteranenverem i
Aflenz, dem der Lammwirt angehört hatte, und endlich nüQuirin Moosbacher — „weil der mir mit Rat und To:
rechtschaffen treu zur Seite gestanden ist und mit Gottes Hilf:
hoffentlich auch meiner Witwe so tun wird, daß ste nicht gan:
verlassen iss. Dafür vermache ich ihm tausend Kronen.*Quirin mochte ein aer"ckrte« Gesicht bei Berlesuna die¬ses Punktes.

„So viel gut war er pari, oer Lammwirt . . murmelte
er, sich über die Augen fahrend.

Jetzt kam der Hauptteil. Als Universalerbin war Mar-tina genann* „Weil sie mir als treues, liebes Weib n-ckk>
wie Gutes e iesen hat auf meine alten Tage, so soll sie je"den Lohn haben für ihre Bravheit und alles, was ick ihr -u
danken habe!*

So las der Notar , und Martina atiete tief aus. als
fiele ihr eine schwere Last von ihrer Brust.

Bezüglich. Giebels hieß cs: „Ihn schließe ick aus e.m
allem, denn er war mir kein guter Sohn. Hat die -nung ausgesprochen, daß ich nimmer lang leben soll u-M
Giebel sprang erregt auf.

„ Das ist nicht wahr! Ein Hundsfott, wer ihm da-, nun¬gelogen bat ! Aber ich kann mir' s wokll denken, wer der.
selbige war !!'

Sein funkelnder Blick flog zu Quirin b' '' 'Mw' d»r "-"'ligunbewegt dasaß.
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Das Reich wird wohl eine Reichsforstkammerfchas-
den Ländern freie Hand lasten, die Angelegenheit

eigenen Bedürfnissen entsprechend zu regeln und jcden-
M schon bestehende Einrichtungen beachten. Wenn aber das
«Maesetz kommt, ist noch unsicher und jedes Jahr bedeutetVerlust für unfern Wald ! Schon haben wir zwei
l,bre verloren. Und wenn sich erst die Landwirtschaftskam-
«a auf Vertretung der Forstwirtschaft eingerichtet hat, wird' ' ies gegen deren Selbständigkeit ins Feld geführt werden.
Mn hat ja auch mit dem Landwirtschaftskammergesetzdas
«Mgesetz nicht abgewartet!

Ne Behauptung aber , die Jorstkammer werde die Ver-
«Mg verteuern, müßte erst bewiesen werden. Für Wald
nü Kaldbesitz sedenfalls nicht, denn dessen Beiträge kom-
M ja zum großen Teil gar nicht ihm, sondern der Landwirt-M zu gute.

Leiderl>at sich gezeigt, daß einer wirksamen Hebung unse-
,,, Forstwesens durch Schaffung einer Forstkamnier erhebliche
iie«de Interessen entgcgengestellt werden. Die Landwirt-
Hastakammer will die Pfründe nicht wieder frei geben, in die
ft vor zwei Jahre » eingesetzt worden ist. Diesen Hindernissen
InMÜber muß aber betont werden, daß es hier gilr, einen Be-
«Mweig nachhaltig zu heben, der ein volles Drittel der Lan-. inne hat und der bisher — unbeachtet und ungesör-
»ttt— in vielen Teilen gegenüber der allgemeinen Entwick-unseres Wirtschaftslebens weit zurückgeblieben ist. Jetzt
Wicht man seine Mitarbeit in erhöhtem Maße und hat viel
Muholen.

Das Land wäre schlecht beraten, wenn ihm drei es einzige
Mel, sein Forstwesen nachhaltig zu heben, lediglich aus den«en die Forstkammer vorgebrachten Gründen vorenthalten
«de und damit alles beim alten bleibe.

Rastatt, 17. Dez. Zu der in Durmersheim aurgeveaten
nirupschiebung wird noch gemeldet, daß es sich um rund fünf¬
zig Fässer handelt. Einige Fässer waren in einer Mühle ver-
M worden, wo man auch eine Ladung Zucker fand. DenWebern gelang es aber , durch eilige Wegschaffung in Last-
wtos den Zucker der Beschlagnahme zu entziehen.

Endingen, 15. Dez. Ein Milchhändler wurde angezeigt,
»eil er seit Monaten ! die Milch, die er nach Freiburg hätte
liefern sollen, zu Käse verarbeitete. Bei einer Haussuchung
fand man 7V Stück sogenannte Münsterkäse im Gewicht von
Mi bis drei Pfund Pro Stück und 700 Stück kleiner Rahmkäse.

Mühlhofen (A. Ueberlingen), 16. Dez. Ein Mann von
hier, der täglich an ein Konstanzer Kaffee Milch zu dem Im¬
porten Preis von 8 bis 10 M . den Liter lieferte, wurde fest-
Mmmen. Auch ein Landwirt aus Steinenberg (Leustetten),
ier den Liter Milch in Konstanz für zehn Mark und fünf
Uund Butter zu je 40 M . verkaufte.

Vermischtes.
Sind Uebcrstunden für Oppau vom Lohnabzug frei? Diese

Wer umstrittene Frage wurde vom Reichsminister der Fi-
mnzen unter dem 21. November 1921 auf eine Eingabe folgen¬
dermaßen entschieden: „Ich erkläre mich auf Grund des H 108
N,O. damit einverstanden, daß die Einnahmen der Arbeit¬
nehmer aus der Leistung von Uebcrstunden zugunsten der

das Oppauer Unglück geschädigten Personen vom Lohn-
chug frei bleiben. Mit Rücksicht auf die Größe des Lurch das
Mhnte Unglück hervorgerufenen Schadens Habs ich keine
Anwendung dagegen, daß auch in weiteren Fällen von Ueber-
ÜMdenleistilNg zugunsten der Oppauer Geschädigten entspre¬
chend Verfahren wird. Im Aufträge : Popitz." Dann» ist
me Streitfrage entschieden, die oftmals zwischen Betrieben
md Behörden Gegenstand lebhafter Erörterung war.

Keine Lnstbarkeitssteuer auf Trauerfeier «. Es blieb preu¬
ßischen Gemeinden Vorbehalten, Lurch Erhebung von Lustvar-
Kitssteuer für Gedächtnisfeiern der Kriegervereinc für ihre

. Mllenen Kameraden die Streitfrage zur Diskussion zu stellen,
' Trausrfeiern Lustbarkeiten seien. In einer Verordnung

Preußischen Innenministers an die Regierungspräsidenten
»ird jedoch eine derartige Ausdehnung und Ausnützung der
riistbarkeitssteuer für künftig untersagt.

Marktpreis für freies Getreide. Nach einer Bekannt-
«chung der Reichsgetrcidestelle ist zur Berechnung des Unter¬
schieds zwischen dem Umlagepreis und dem Marktpreis für
mies Getreide zum Liefertermin 15. Dezember der Marktpreis
Agendermaßen festgesetzt: für die Tonne Weizen 6990 Mark,
Koggen, 5390 Mark , Gerste 7090 Mark und .Hafer 5380 Mark,Die unendliche Preisschraube. Die Konvention der Er-
imger von Glühstrümpfen hat eine weitere Preiserhöhung für
« Handel von 85 Pf , für den Glühstrumpf eintreten lassen.
- Der Verband Deutscher Holzwaschmaschinen- und Wäsche-
»mgelfabriken in Leipzig erhöhte die Verkaufspreise um
«Prozent . — Der Verein der deutschen Tintenfabriken in
Aue, der bereits Mitte November die Tintenpreise umAProzeß erhöhte, hat sie nochmals ab 6. Dezember um wei¬
ne 20 Prozent erhöht . — Der Verein der Briefumschlag--
Mriken erhöhte den Teuerungszuschlag auf 100 Prozenr , die

reise um 50 Prozent , die Ausstattung um 60 Prozent,
s Ei Wirkung vom Dezember sind die Sttckstoffpreise neuer¬es erhöht worden, und zwar für schwefelsaures Ammoniak
Mdü:e Salpetersorten (mit Ausnahme von Natronsalpeter)

M . auf 25,80M ., für Natronsalpeter von 2-r Rt . ausM M. für Kalkstickstoff von 15,50 M . auf 23 M . pro
»lwgramm Stickstoff berechnet.

Englische Schlemmer. Das jährliche Festessen der Lon-
kr „Gastronomischen Vereinigung " hat auch in diesem

.drinzeßrestaurant in Piccadilly stattgefunden. Ver-
Mre Berichterstatter rühmen ihm nach. Laß von den Austern
ff Kim Kaffee jeder Gang das Vollendetste gewesen sei, was
« den verwöhnten Gaumen ersonnen werden könne, so die
.ffffugelsuhpe, die Seezunge mit einer Sauce , die ein Gedicht
ffffien sei, der .Hammelrücken, der von ganz jungen TierenMmte, deren Fleisch so zart gewesen sei, daß cs auf der
mge zerging — der Berichterstatter meint, die Tiere hätten
«» sterben müssen, aber für eine „gute Sache" ! — die Gänse-

«I- Wachteln, das Gefrorene , das eine Verbindung
«Es denkbar Herrlichen dargestellt habe. Die Siegerstaaten
Men angesichts der sozialen Not, die hinter den Kulissen

-Meges auch bei ihnen herrscht, und vor allem zugunsten
ff. um chr nacktes Leben ringenden Schnldnerstaaten wohlem Schlemmergesetz gut ertragen.

Neueste Nachrichten.
München, 20. Dez. Die Regierung hat in Anbetracht

>.ff'Mchaftlicheii Lage eine Einschränkung der öffentlichen
>»!Hwgslustbarkeiten für Bagern angeordnet.
> " onigslein, 19. Dez. Auf der Erdbebenwarte des
^ ^ -Observatoriums begann am Sonntag nachmittag ui:

Aufzeichnung eines offenbar katastrophalen Erd-
iMs m einer Entfernung von etwa 2000 Kilometern.
° genauen̂Zeit- und die Herdistanzangaben ließen sich in-

einer Störung noch nicht machen.
Herford, 20. Dez. Hier wurde ein-von derU.S.P.

u i

gewählter Stadtverordneter von seinem Arbeitgeber, der
ebenfalls Stadtverordneter ist, bei einem Kohlendiebstahl ab¬
gefaßt. Er wurde sofort aus seinem Dienst entlasten.

Brarmschwrtg, 19. Dez. Vor der Ersten Zivilkammer
des hiesigen Landgerichts fand heute der erste Termin in der
Klage des herzoglichen Hauses Braunschweig-Lüneburg gegen
den braunschweigischenStaat wegen Herausgabe des Kam¬
merguts (Domänen, Wälder und Bergwerke) statt. Der
Vertreter des braunschweigischen Staatsministeriums, Rechts¬
anwalt Dr. Regensburger, teilte mit, daß das Staatsmini¬
sterium den Kompetenzkonflikterhoben Habs. Das Staats¬
ministerium erklärte, daß es sich nicht, wie der Kläger be¬
haupte, um eine privatrechtliche, sondern um eine öffentlich-
rechtliche Angelegenheit handele, die der Entscheidung durch
den Richter entzogen sei. — Das Gericht konnte sich darüber,
ob die Angelegenheit an den Gerichtshof zur Entscheidung
von Kompelenzftreitigkeiten abzugeben ist, nicht sofort schlüssig
werden und beraumte einen Termin auf den 22. Dezember an.

Berlin, 20. Dez. Der Rechtsstreit, der zwischen der
Prinzessin Joachim von Preußen und dem Prinzen Eitel
Friedrich über das Erziehungsrecht an dem einzigen Sohn
der Prinzessin schwebt, ist beigelegt worden. Prinz Eitel
Friedrich hat sich entschlossen, den Prinzen herauszugeben.

Berlin, 19. Dez Wie wir von zuverlässiger Seite
hören, sind durch ein französisches Dekret vom 15. Dezember
weitere 23 deutsche Kriegsgefangene begnadigt worden. Die
sofortige Durchführung des Dekrets ist veranlaßt. Die
Namensliste der Begnadigten wird sofort nach Eingang be
kanntgegeben werden. — Heute vormittag haben im Reichs
finanzministerium Besprechungen zwischen Regierungsvertretern
und Beauftragten der Spitzenorganisationender Beamten
begonnen. Es wurde die Möglichkeit erörtert, den Beamten
noch vor Weihnachten einen Vorschuß auf das Januargehalt
zu zahlen. Ueber das Ergebnis der Besprechungen haben
ie Beamtenverbände heute nachmittag beraten. — Der

Parteiausschuß der S .P .D. ist heute vormittag zusammen
getreten, um zu den schwebenden politischen Fragen Stellung
zu nehmen.

Hambvrg, 19. Dez. Der Hamburger Staatshaushalts¬
plan für 1922 schließt mit einem Fehlbetrag von rund 400
Millionen Mark ab. Dabei sind die am 1. Oktober in Kraft
getretenen Erhöhungen der Beamten- und Angestelltengehälter
und die Erhöhungen der Löhne der Staatsarbeiter noch nicht
berücksichtigt. Wie der Senat beantragt, soll der Fehlbetrag
vorläufig durch eine Anleihe gedeckt werden.

Paris , 19. Dez. Havas meldet aus Lima : Peru schlägt
in seiner Antwort auf die chilenische Note vor, die Tacna - und
Arica-Frage den Vereinigten Staaten zur schiedsgerichtlichen
Entscheidung zu unterbreiten . Nach Ansicht Perus wird die
von Chile vorgeschlageneAbstimmung, anstatt den Streitfall
beiznlegen, nur die bestehenden Schwierigkeiten vermehren.

Paris , 19. Dez. Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" aus Washington haben offizielle Persönlichkeiten gestern
erklärt, daß nach Ansicht sowohl des Presidenten Harding als
auch der amerikanischen Delegation bei der Abrüstungskonw-

' renz der Viermächte-Vertrag im Stillen Ozean in keiner Weise
j irgend eine der Signatarmächte verpflichtet, sich infolge einesEntschlusses der übrigen drei Mächte an einem üewafkneien
Konflikt zu beteiligen. Es wird anqenommen. daß diese Er¬
klärungen gegen die Vorwürfe der Senatoren Le Follette und
Borah gerichtet seien, daß das neue Abkommen ein verkapptes
militärisches Bündnis sei.

London, 19. Dez. Der „Times" zufolge ist die französische
Delegation nach London gekommen mit der Hoffnung, daß ihr
endgültige konkrete Vorschläge unterbreitet werden. Die Fran¬
zosen werden, laut „Times" auf der Notwendigkeit bestehen,
die Zahlung der beiden nächsten Raten zu erzwingen und er¬
warten , daß deftnitive Vorschläge für eine interalliierte Kon¬
trolle der deutschen Regierung unterbreitet werden.

London, 19. Dez. „Daily News" treten für eine vollstän¬
dig neue Regelung des Reparationsproblems ein. Frankreich
müsse jedoch endgültig seinen Anspruch auf das volle Pmnd

! Fleisch anfgeben und müsse auf den Gedanken einer Bcherr-? schung Europas Verzicht leisten.
Neuhork, 19. Dez. „New-Hort Herald" meldet aus Wa¬shington, Amerika sei im Begriff, über eine ganze Reihe von

Verträgen mit den Ländern zu verhandeln, die auf Grund des
Versailler Vertrags Mandate besitzen. Dies geschehe auf Grund
der Tatsache, daß Amerika es abgelehnt habe, dem Völkerbund
beizutreten. Der große Druck, den die Vereinigten Staaten

!auf die an den Mandatsgebieten interessierten Regierungen
' ausüben könnten, gründe sich darauf , daß Amerika niemals
die Rechtsgültigkeit der Uebertragung deutschen Gebiets aufdie betreffenden Nationen anerkannt habe.

Ankündigung einer rheinischen Republik durch Smeetd.
Berlin , 19. Dez. Der Führer der Sonderbündler , Smccts,

kündigt nunmehr den beabsichtigten Seperationsputsch an . In
seinem Organ „Die Rheinrepublik" gibt er die Parole aus,
sich in Bereitschaft zu halten. Es bereiteten sich große Tinge
vor und er hoffe, bald von neuen günstigen Meldungen Le-,
richten zu können. In wenigen Wochen werde die Erfüllung
der in Bonn auf der Tagung beschlossenen Resolution, die die
selbständige Rheinrepublik fordert, erreicht sein.

Mit Hilfe der Rheinländer wird Smeets ohne Zweifel die
Erfüllung seines Ziels nie erreichen können; Las rheinische
Volk steht- in seiner Gesamthei zum deutschen Vaterland . Aber
möglich, daß die Franzosen jetzt angesichts der deutschen Zah¬
lungsschwierigkeitenihm neue Avancen machten. Es wird gutsein, auf der Hut zu sein, um derartige Manöver von vorn¬herein zum Scheitern zu verurteilen.

Beginn der Londoner Besprechungen.
London, 19. Dez. Briand und Louchcur sind gestern aufdcm Viktoriabahnhof in London von Minister Chamberlain

als Vertreter des augenblicklich in Chequers weilenden Lloyd
George, empfangen worden, sowie von Sir Ehre Crown, als
Vertreter des Foreign offne, und von Sir Robert Horne. dem
englischen Finanzminister . Die Besprechungen zwischen Briand
und Lloyd George beginnen heute Montag vormittag . Sie
ivllen nicht länger als drei Tage dauern . Briand hat bei
'einer Abreise in Paris erklärt, daß er wahrscheinlich Don¬
nerstag wieder zurück sein werde. Anfangs Januar soll der
Oberste Rat zusammentreten, um die von dem Ministerpräsi¬
denten in London in Erwägung gezogenen Maßnahmen rechts¬kräftig zu beschließen.

Briand und Loucheur in Chequers.
London, 19. Dez. Briand und Louchcur haben sich heute

nach dem Landgute Lloyd Georges in Chequers begeben Lord
Curzon wird ebenfalls in Chequers anwesend sein. FürDienstag morgen ist ein Ministerrat anberaumt

Die gesamte Presse hebt die große Bedeutung der heute

vormittag beginnenden Konferenz zwischen Lolyd George und
Briand hervor und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Be¬
ratungen der beiden Premierminister zur Einberufung einer
internationalen Konferenz der europäischen Mächte unrer
Einschluß Deutschlands und Rußlands im nächsten Jahre rüh¬ren werden.
Internat . Finanzkontrolle französische Voraussetzung für Le-

Vision des Londoner Ultimatums.
Der französische Standpunkt , den Briand vor Lloyd Ge¬

orge vertreten wird, ist der . folgende: Deutschland hat bisherkeinerlei Vertrauen einflößen können, denn es hat weder seine
Ausfuhr , noch seine Einfuhr geuügend kontrolliert, hat denUmlauf der auswärtigen Devisen nicht überwacht, den Bauk¬
notenumlauf nicht eingeschränkt und nutzlose Ausgaben nicht
eingedämmt. Die deutsche Regierung hat nicht so hohe Steuern
eingeführt. Wie sie in Frankreich bestehen. Deshalb erscheinteine internattonale Kontrolle der deutschen Finanzgebarung
unbedingt notwendig. Nur unter dieser Bedingung wäre
Frankreich geneigt, in eine Revision des Ultimatums von Lon¬
don einzutreten. Da auch davon gesprochen wird, daß Eng¬
land bereit wäre. Frankreich dauerhafte Garantien gegen einen
etwaigen Angriff Deutschlands zu geben, so wäre Frankreich
unter dieser Bedingung bereit, einen Teil seiner Truppen am
Rhein zurückzuziehen.

Das Ergebnis der Londoner Besprechungen wird von de»
Angebot abhänqen, das Lloyd George zu machen in der Lage
ist. Wenn die Meldung richtig ist, daß England auf die 22 Proz.
der deutschen Reparationszahlungen verzichten und sich mit
fünf oder mit drei Prozent begnügen wolle, wenn England
bereit wäre, auf die Rückzahlung der französischen Schuwen
zu verzichten und dafür Schuldverschreibungen der Katego¬
rie 6, die Deutschland der Repavaitonskommission übergebe»
hat, zu übernehmen, dann wären Vereinbarungen möglich.
Die französische Abordnung in London scheint entschlossen zi»
sein, die Verhandlungen abzubrechen, wenn ihre Vorschläge
nicht angenommen werden.

Geringe Geneigtheit in England z« finanziellen Opfer».
London, 19. Dez. Laut „Daily Teleraph" sei eine Herav-

setzung der statutarischen Schuld 'Deutschlands nicht beabsich¬
tigt. Andererseits könne nicht erwartet werden, daß Großbri¬
tannien einer Politik zustimmen werde, die so beschaffen sei,
daß Großbritannien als einziges Land bei einer etwaigen
finanziellen und wirtschaftlichen Regelung Opfer bringe und
zum Nutzen anderer Länder sowohl auf seine Reparationen
von Deutschland als auch auf die ihm von den europäischen
Mächten geschuldeten Beträge verzichte.

Deutsches Gold in England,
Die „Daily Mail " berichtet, daß Deutschland während der

letzten zwei Monate eine große Menge gemünzten Goldes nach
England gebracht habe, die hinreichen würden, um die Koste»
der englischen Besatzungsarmee zu decken. Es handle sich um
mehr als 50 Millionen Pfund Sterling , die gegenwärtig 1»
englischen Banken untergebracht seien. Das Geld solle in den
englischen Kassen bleiben, dis Frankreich seine Zustimmung zur
Verteilung gegeben habe.

Nachgeben Frankreichs in der Flottenfragr . >
Eine offizielle Depesche aus Washington kündigt an, daß

Frankreich in der Flottenfrage nachgeben würde. Die franzö¬
sische Delegation hat bei Briand anqefragt , ob sie ihre For¬
derung zurückziehen sollte, daß Frankreich eine Großkampf-
schifftonnage von 350 000 Tonnen haben müsse. Sie weist dar¬
auf hin, daß die anderen Delegationen darauf bestehen, daß
entsprechend dem Flottenverhältnis Amerika, England und Ja¬
pan von 5:5:3 der französischen Anteil 1,7 sein müsse.

Paris , 19. Dez. Havas meldet aus London : Briand emp¬
fing gestern abend den Botschafter der Vereinigten Stauren
und verständigte ihn, daß Frankreich die ursprünglich durch
Hughes festgesetzten Verhältniszahlen annehme. Die betref¬
fenden Zahlen sind daher für die Vereinigten Staaten 5, für
England 5, für Japan 3, für Frankreich 1,7 und für Italien
1,68.

Das Nachgeben ein taktsscher Schachzug. ,
Paris , 19. Dez. Einem Berichterstatter des „Matin " zu¬

folge hat die französische Abordnung in Washington den Auf¬
trag erhalten , sich bezüglich der großen Schiffseinheiten ver¬
söhnlich zu zeigen und den Wünschen des Staatssekretärs
Hughes nachzukommen. Im französischen Senat habe man
eine Interpellation eingebracht, um die Erklärung zu er¬
halten, daß Frankreich keine großen Schiffseinheiten erhalten
wolle, sondern nur seine Unterseebootsflotte auszubauen Wun¬
sche. Die Regierung habe diesem Antrag zugestimmr und sei
bereit, wegen der Dreadnoughts , nicht aber wegen der Urner¬
seeboote Konzessionenzu machen. In diesem Sinne sei bereits
nach Washington depeschiert worden. Dem Blatte zufolge
würde Frankreich ermächtigt werden, nach der 10jährigen Pause
im Schiffbau fünf Schiffe der Nachjütlandklasse zu erbauen,während Amerika davon 15 und Japan neun erbauen würde.
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E «st Wenz
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Ein stärkeres
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Joh. Kraft,
Goldarbeiter.
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SWKMeu-
GeM
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Die Dame « vom gemischten
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auf morgen Mittwoch abend
8 Uhr ins Probelokal gebeten.Gollmer.

Neuenbürg.
Mehrere
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zum sofortigen Eintritt gesucht.
Haas «L Flohe,

Maschinen- und Apparatebau,
Inh . : W . Flohr.

Calmbach.
Eine ältere

Schrchmacher-
Nähmalchine.

eine Zither,
«nd ein

Kinder wägete
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.

Zs itcksfe«:
L Pretzvumpr für Was¬

serleitung, 4 Amvos , sowie
noch versch . Werkzeug bei

Leonh. Burger,
Mühlweg.

Engelsbrand (Haltestelle .)
Eine

hat zu verkaufen
Bahnwärter Brian.

Alte und zerbrochene

Grammo-Hos-
platten

kauft zu höchsten Preisen
Musikhaus Lurth,

Pforzheim , Leopoldstraße 17,
Roßb' ücke.

Kaufe
Gold, Min, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Melsch, Psorzhelm,

Edelmetallhandlg., Enzstr. 38,
Telefon 3468.

Die Gemeindebehörde«
werden darauf hingewiesen, daß die Aeuderungsprotokolle
zum Primarkataster alljährlich abzuschließen und mit den
angefallenen Meßurkunden der Bezirksgeometerstelle einzu¬
senden sind.

Die Aenderungsprotokolle sind bis 31. Dezember 1621
abzuschließen und (auch wenn keine Meßurkunden angefallen
sind) alsbald der Bezirksgeometerstelle Calw einzusenden.

Neuenbürg , den 17. Dez. 1921 . Oberamt:
Wagner.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Genoffenschaftsregister ist eingetragen worden:
1. am 14. Dezember 1921 bei dem Darlehenskafsenverein

Kapfenhardt, e. S . m. u. H. in Kapfenhardt: die in der
Generalversammlung vom 4. Dezember 1921 durch Annahme
einer neuen Satzung erfolgte Statutenänderung;

2. am 15. Dezember 1921 bei dem Darlehenskassen¬
verein Evgelsbraud : die in der Generalversammlung
vom 24. Juli 1921 durch Annahme einer neuen Satzung
erfolgte Statutenänderung.

Den 17. Dezember 1921. Obersekretär Dürr.
MI

Pfinzweiler, den 19. Dezbr. 1921.
LoSes - klnZSig «.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß unsere liebe gute Mutter,
Groß- und Schwiegermutter

Christiane Gantz»
W geb. « riißle,
M im Alter von nahezu 67 Jahren am Sonntag abend
M 9 Uhr sanft entschlafen ist.
W Die trauernden Hinterbliebenen.
^ Beerdigung findet Mittwoch mittag 3 Uhr statt.

MrWeA-elchi
In. Friedensqualität, solange Vorrat

zu billigen Preisen.
riesbauer HScheibie,PsorzhM,
elektrische und maschinentechnische Werkstätte,

Bleichstraße 48 : : Telefon 1428.

Ziehharmonikas werde« «och wie
«e« repariert, wenn dieselben sofort gebracht
werden.

Daselbst große Auswahl i« «ene«
u«d gebrauchten

Harmonikas
zu Fabrikpreise«. Auf Wunsch erhält jeder Käufer
Unterricht von Meisterspieler Hohnloser.
Gsbr. Hohnloser, Pforzheim, Bergstraße Nr. 27.

Um zu räumen vor Weihnachten,
jede Harmonika 50 Mark billiger.

Auch sehr billige, gebrauchte Gitarre « u . Mandoline » .

nLltt MUWL fUMK?
SWOe PMss!

MMe 22

«MLM K
ftMLs 877. H

Sie brau
Rechnungen, Quittungen, Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarten.Zählkarten,Zahtlagtasche»,
Ausktebeadreffen.Programm,Bisit-,Berlabungs-
und Hochzeitskarlen. Trauerüriese, Traueräarleu.
: : : Geschäftsbriefbogen, Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Er.zt8;er"'Dr«ckerri in allen Arten von

Drucksachen »

Neuenbürg, 19. Dezbr. 1921.
Danksagung.

Für die liebevolle zahlreiche Teilnahme aus Nah
und Fern an dem letzten Gang meines lieben Gatten,
unseres Vaters, Bruders, Schwagers und Schwieger¬
vaters

Johannes veilch
sprechen wir unfern herzl. Dank aus. Besonders
den werten Beamten der Allg. Ortskcankenkasse,
dem verehrten Militär - und Turn-Verein und für
den erhebenden Gesang, sowie für die vielen Kranz¬
spenden, sei auf diesem Wege herzlicher Dank gesagt.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Drisch und Familie Beißer.

Neuenbürg, den 19. Dez. 1921.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Hinscheiden unserer lieben Mutter
und Großmutter

A Marie Bürkle. K M , 8
81 sagen aufrichtigen Dank
Ä die trauernden Hinterbliebenen: ^
W Wilhelm « ürkle mit Familie.

Calmbach , den 18. Dezbr. 1921.

l0ci68 - AN26tA6.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, daß unsere liebe treubesorgte Gattin,
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

U

Lsrotwe 8eytrieä,
Avl».

im Alter von nahezu 74 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Carl Seyfried , Metzgeru. Holzhändler,

nrbst Angehörige«.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag

2 Uhr statt.

Calmbach.

MBjseMWhNW -GksW
empfiehlt

kompl. Bsde-EimichtuiWil,
best, in porz .»emaill . Badewanne « mit Pros . Luckas

Haushalmnftsartikel, Alummiumwaren,
Zimmsr-Ocfei, Mk. 20».— bis feinst,

fast neuer Ksssenschrank mittl. Größe,
Kochhsrve mit Kupferschiff,

Waschk-ssel in verzinkt und Kupfer.

A : Falls ZZ Xvan Vkani« , FeldhÄfe , Reh , Waise , Fuchs,
Marder , sowie alle anderen Felle kaust zu den
höchsten Preisen an.

Lirlvl » Ml»l8e !»Irot «r,
moderne Tierausstopferei, X

Lindenstraße 52. : : : : Telefon 1501. ^-Xu-- -

Stoff , dunkelgrau, zu!
sOber-und Unterkleidern

Trikot-Rests
fzu Hemden usw, versendet?

billigst
Haufch,

Besigheim.

Braves, ehrliches

aus 1. Januar gesucht.
Frau Maier , Pforzheim,

Kronprinzenstr. 31.

Ehrlich., im Haushalt erfahr.

auf 1. Januar 1922 gesucht.
Fr .Oberpostsekr.Kurz , Stutt¬
gart , Bopserwaldstr. 31, 2.

Ein tüchtiges
HB Kr

für Haushalt, welches auch
melken kann, gegen hohen
Lohn sofort gesucht.
Frau Fabrikant Huckschlag,

Kuppenheim in Baden.

EW-
SMl-SAM

Baum-
Kerze«

KerzenWer
Wunder-
Kerzen

NczugSpret » :
xikrieljähllich in Neuenbti
^ rl .45. Durch die P
,a> LnS- und Oberam!
xerlebr iowie im sonsnq
Ländischen Verkehr^ 22.

mil Postbestellgeld.
Fälle» von höherer ö

»alt besteh, kein Ansvn
«sts Lieferung der Zcini
,der aus Rückerstattung d

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen a
xosistellen, in Neuenbü
Merdem die Austriic

jcderzeit entgegen.

Girokonto Nr 24 bei i
L.A.-sparknsse Neuenhü

Gräfenhausen.
Einen schweren

Z«S-

auch zum Schlachten geeigne!,
hat zu verkaufen
Ernst Ahr beim Waldhorn.

Einen noch guterhallem

Witkrilit
mit Gtraußfeder« uü
einige neue

Wirrterhüte
sind im Auftrag noch billig
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz«
tälergeschästsstelle.

Neuenbürg.
Jüngeres

zur Mithilfe in kleinem Haus¬
halt für einige Stunden bet
Tags sofort gesucht.

Zu erfragen in der Enz-

Suche für sofort od. späln
zur Mithilfe in kleiner Land¬
wirtschaft eine tüchtige

Auch Waise od. Witwe wäre
bei zugesichertem Famil»
anschluß Dauerstellung und
schönes Heim geboten. Zu>
schriften zu richten an

Joh. Georg Ander
in Hardt , Post Schramber^

Infolge Erkrankung meines
Jetzigen suche ich zum sofor¬
tigen Antritt, bez. 1. Januar
1922 ehrliches, zuverlässige?

auf kleineres Gut.
im Backen erwünscht. Gutes>
Lohn und Behandlung. A
geböte an

Frau Melauie Hendels
Brunnerhof bei Singen aur

Hohentwiel
viNtsn - Xai-ta
liefert rasch und billig
CH.Meeh 'sche Buchdruckes.

vsrlsüw sin rosiges, .suxenäkrisM
Xntlitri und. ein rsin-n Et«
^IIss äiss er-iengt äis eebto

dssts r-Uisninilells-ifo.
§srnsr mg.c.kt „Osäs -CeeLiii

rots unä spröäs HautsawiLStrvsiok. dsböni.". st
LsLsn . vroasrisn u.

0!lä

Stuttgart , 20. De
12. Nachtrag zum Sta
soldungsgesetz. werden
R 542 000 Mark ange
die Teuerungszulagen
imd vier Millionen Al
Unterstützungen entfal
forderten 26 Millione
Geistlichen und 9,5 M
Es ist dies - er Zusch
bis 31. März 1922.

Stuttgart , 19. De!
teilweise Aufhebung
eine Kleine Anfrage ii
will die Gründe wisse
rergewerbe vor Weihn
erforderlich gemacht l
wegen Nichtberückfichi
von Württemberg uni
Aufsichtsratsmitgliods
an die Reichsregierun
rium hat bekanntlich
Gewerkschaften borgen
mt der Neckar-A.-G . §

Stuttgart , 19. D
königstag im Festsaä
lung, bei der der Pa
Reichsminister a. D . 2
sprechen werden . Vor
auf dem württ . Abgl
sprechen werden.

Stuttgart , 19. Di
ringer, Ostmärker , Ol
schen im Gewerkschaft!
und der politischen Pw
Borträgen eine Entst
wird gegen die Vers
auf Ersatz der erlittet
tionsschäden. Es wu
führungsbestimmungei
gungsgesetzen verlang
schädigung und die §
beträge.

Berlin , 19. Dez.
Aenderungen der Vos
rung des Postscheckge
ist eine Erhöhung um
setzt worden . Der Rci
der Verordnung betr

Berlin , 20. Dez.
msationen der Beamt
Gehaltsforderungen
falten die Franzosen
eines Saarbistums,
unterrichtet ist, wird
zen, wieder in der tu
einigt zu sein, demnäc
Oels in Schlesien stil
milienvater leben.
Das württ . Handwei

Unter dem Vorsi
hat der Steueraussä
Handwerks im HandN
Referentenentwurf ei
steuergesetzes Stellung
streifte zu Beginn die
Wurfs, insbesondere n
aufgestellten Anträge
sich anschließende Aus
Handwerks im weseni
len. An den Verhar
lmger, der Verfasser
ticher Weise die seit
dar. Ganz besonders
(Reutlingen ), der als
Werbevereine dem Ste
daß es eine nngleichm
den bedeute, wenn da
kataster einem einher
me Gewerbesteuer allj
bewnders die Grunds
rechnet werde . Die
ohne weiteres autoir
werbesteuerkapitals,
Konjunktur nicht uu
müsse im Gesetz gesch
derung erhoben , die f
Ziehen und hinfichtlii
durch die Gemeinden
Mung - er Sätze be
ststznlegen, daß besor
werbliches Einkommm
det, geschont werden,
sonen, die ncbcnberu
unterstellt werden . A
stnd, müsse insofern l
Erags besonders be
Entwurf annähernd
eintreten würde , Wa¬
nne getrennte Veran
Gewerbe betreibt , z.

Bahern und die S
Die Aufhebung
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